
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Durlacher Tagblatt. 1920-1964
1926

165 (20.7.1926)



MMtt MHttblstt gcgrölldet 18A) mit da MW « VrklMMilchW« sör dm Amtsbezirk KarlsrHr.

Srsckeint täglich nachmittags . Sonn - u . Feiertage ausgenommen .
« ° i »asoreis : Durch unsere Boten frei ins Haus im Stadt -

monatlich 1 .70 Mark . Einzelnummer und Belegblatt^ 10 Pfennig .

« Aktion . Druck und Verlag : Adolf Dups , Durlach , Mittelste S.
^ rnsprecher 204. Postscheckkonto Karlsruhe Nr, 10101 .

Anzeigenberechnung : Die 8gespaltene MillimeksHM »
8 Pfennig , Reklamezeile 25 Pfennig . Schluß der Anzeigen «
annahme tags zuvor nachm. 4 Uhr , für dringliche Familien »
anzeigen am Erfcheinungstag 1L9 Uhr vorm . Für Platz«« -
schriften und Tag der Aufnahme kann keine Gewähr über¬
nommen werden . Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieh «
keine Ansprüche bei verspätetem od. Nichterscheinen der Zeitung ,

Sr . L«5 Dienstag , de« 2V. Jnli 1926 97 . Jahrgang

Kurze Tagesüberficht
Herriot bei der Kabinettsbildung auf Schwie -

?^ keite« stöbt, hofft er am Dienstag ein reines Kabinett
Kartells der Linken zustande gebracht zu haben. Die

hat Herriot eine Absage erteilt . Der Widerstand
im Senat am stärksten , wo man die Auflösung der

^ « er wiinscht. Der Franken ist infolge der Kabinetts -
k^ weiter zurückgegangen.

Jer Reichskanzler verhandelte mit dem Präsidenten des
« oaltungsrates von Siemens über die Bestätigung des

, e« Generaldirektors der Reichsbahn , Dr. Dorpmüller .
erwartet diese für Dienstag .

^D,rch die Kabinettskrise in Paris verzögert sich der
- Protest wegen der Vorfälle in Germersheim . In

cha-eu hat ein Franzose von der Besatzung eine deutsche
, erschossen .

^ Rach einer Meldung aus London beabsichtigt der frühere
lntzarische König Ferdinand von Coburg an Stelle seines

ßchnes «ach Bulgarien zurückzukehren .
Z« Eriechenland soll gegen Pangalos ein Attentat ge-

Mt gewesen sein» weshalb verschiedene frühere Minister
Mrhäftet wurden.

SM der stmöWen RegikMls
Surwarr in Paris — Die Sozialisten tun nicht mit
Nr Negierung Briand -Caillaux ist gestürzt worden . Die

Krsrmi hat sich geweigert , ihr die Vollmachten zu geben ,
hsifir sür unerläßlich hielt , um dem Sinken des Franken -
« llks Einhalt zu tun . Caillaux wies , als er zum ersten
Me in der Kammer von der Notwendigkeit sprach , der

^ Lzierung weitgehende Vollmachten zu geben , auf das Bei -
^ M Deutschlands hin , und er konnte nun auf Belgien
« weisen , dessen Parlament in diesen Tagen auf das Reden
»eqjchtet und der Regierung die Möglichkeit zu schnellem

D »ndün gegeben hat . Briand sprach jetzt warnend davon ,
as>die finanzielle Katastrophe unvermeidlich und das Land

sren sei , wenn die französische Kammer die Vollmachten
l gewähre. Trotzdem hat die Kammer sie verweigert ,
tot ist vom Präsidentenstuhl herabgestiegen und hat als
ordneter, als Führer der starken radikalen Partei ,
das Ermächtigungsgesetz gesprochen , weil es gegen die

Fassung sei , und dieser Rede ist Briand schließlich erlegen ,
as aber mag Herriot zu diesem Angriff auf Briand be¬

hoben? Als jener nach den Wahlen Poincare ablöste
! an die Spitze der Regierung trat , schwebten ihm große
Ke vor . Er wollte die Finanzen und die Währung schnell

^Ordnung bringen und dann den Staat ganz von dem
De durchdringen , den der Block der Linken bei den Mäh¬
st, beseelt hatte . Nach der Mißwirtschaft des nationalen

Es, nach den Beklemmungen des Ruhrkampfes sollte eine
ferrchte Ordnung im sozialen Geiste geschaffen werden ,
fder Block der Linken moralische Eroberungen im Volke'

>en und für lange Dauer gesichert werden würde . Was
«raus geworden ? Der Block der Linken ist zerrissen , ehe

<i«l geleistet hat , der Franken fällt immer noch , die Kam -
M ist arbeitsunfähig , und Herriot selbst, den einst Jubel"°"h>nte, wo er sich sehen ließ , ist mehr und mehr in den

allen gerückt . Es ist seltsam , daß gerade dieser Herriot ,
n hochfliegende Pläne an den Parteiklippen der Kam -

_ zerschellten , sich dagegen auflehnt , der Regierung die
^ Uchkeit zum Handeln zu geben . Der Führer einer Pur¬

ist oft ihr Gefangener ; er darf aus den Erfahrungen
R lernen und sich von den Parteidoktrinen nicht lösen,

« rlleicht hat er als ein solcher Gefangener gesprochen, viel -
haben auch persönliche Eifersüchteleien mitgespielt .

soll nun werden ? Eine Mehrheit der Linken kann
regieren , denn die Sozialisten haben ihre Mindest -

Werungen aufgestellt , und es gibt nicht genug bürgerliche
geordnete , die bereit sind, sich ihnen zu fügen . Die bür -
»» lchen Parteien der Linken sind wieder , wenn sie die Hilfe* * Sozialisten entbehren müssen , auf die Dauer nicht stark

arbeitsfähige Regierung der Mitte ist auch
«bt möglich, denn dann müßten zu den bürgerlichen Par -

oil der Linken die Gruppen des nationalen Blocks hinzu -

^
o«>men werden . Würde aber ein Ministerpräsident diese

bu gewinnen suchen , dann spränge ihm schließlich
»i

Er der starke linke Flügel der Radikalen ab ; eine Re -

tio»
^ ^ r Rechten ist erst recht unmöglich . Eine Besänf -
der Parteileidenschaften durch Bildung einer Regie -

LosUi? Burgfriedens ist schon einmal gescheitert , und ein

^ .^ u der Regierung von dieser arbeitsunfähigen Kam -
lst jetzt auch mißlungen . Wie soll es nun weitergehen ?

tz,
" kann es sich nicht anders vorstellen , als Laß der seit

^ Jahren übliche Kreislauf der Dinge wieder von

yj, . "Egmnt: wieder mehrere Tage Regierungsbildung -'
* Ausarbeitung von Plänen , wieder ein endloses

knr ^ " iten , und es wäre ziemlich gewagt , zu hof-

?
" ubnahmsweise aus diesen Beratungen im Parla -

ki« e
Ellvuv Besseres als eine neue Regierungskrise heraus -
^ 00 man bei diesem unbestimmten Lauf der Dinge

Eikr sik
" H ^ r vorauslehen kann , ist . daß der Franken

Der Eindruck in London
London , 19 . Juli . Zum Sturze des Kabinetts Briand -

Taillaux schreibt die radikale „Daily News "
: Die ernsteste

Seite der immer wieder in Paris eintretenden Fehlschläge
ist der Schaden , den sie einer Sache zufügen , die weit über
die Grenzen Frankreichs und sogar Europas bedeutungsvoll
ist . Sie leisten nämlich Beihilfe dazu , die demokratische Re¬
gierungsform verächtlich zu machen , und dies in einer Zeit ,
wo die Reaktion gegen diese Regierungsform sowieso schon
ernster und immer gewalttätiger wird . — Der Finanzmitar¬
beiter des „Daily Telegraph " sagt : Der Sturz des Kabinetts
Briand kann ausländische Beobachter nur mit Verzweiflung
erfüllen , nicht aus Parteinahme für einen bestimmten fran¬
zösischen Finanzminister , sondern weil jeder ernste Versuch,
die ungeordneten Finanzen Frankreichs in Ordnung zu
bringen , zum Mißerfolg vorausbestimmt zu sein scheint.
Wenn weiterhin die schwache und kompaßlose Politik weiter
verfolgt wird , dann wird Frankreich einer Katastropbe ent¬
gegensetzen .

Sie MineurMW Hermis
Parks , 19. Juli . Der Präsident der Republik hat Herriot

berufen . Herriot nahm den ihm erteilten Auftrag zur Ka¬
binettsbildung an . Wie Havas in den Wandelgängen der
Kammer erfährt , rechnet man allgemein mit einer raschen
Lösung der Krise . Als Grundlage des neu zu bildenden Ka¬
binetts wird eine von den Radikalen bis zu der gemäßigt
demokratisch - republikanischen Vereinigung gehende große
republikanische Konzentration angenommen . Dem allgemei - .
nen Wunsch nach einer möglichst schnellen Lösung der Regie¬
rungskrise , die der Öffentlichkeit nicht überraschend kam ,
jedoch offentsichtlich bei einem Teil des Publikums eine
feindselig : Stimmung gegen die Kammer ausgelöst bat , ist
insofern Genüge getan , als der Präsident der Republik den
Auftrag zur Kabinettsbildung een Herriot erteilt hat . Her¬
riot hat schon mit den führenden Politikern , insbesondere
prominenten radikalen Abgeordneten , konferiert . Die Presse
hebt den Ernst der durch den Sturz Briands geschaffenen
Lage hervor , vor allem das „Journal "

, welches schreibt , wer
auch berufen werden möge , der Ernst der Stunde mache es
ihm zur ersten Pflicht , schnell zu handeln . Die Kammer
müsse endlich die Abschlachtung von Ministerien einstellen ,
wenn nicht die Agitation , die sich im Palais Bourbon be¬
merkbar mai "̂ auf die Straße übergreifen solle.
Die französischen Sozialisten lehnen eine Beteiligung an der

Regierung ab
Paris , 19. Juli . Der Vorstand und die Parlamentsfrak¬

tion der sozialistischen Partei haben nach mehrstündiger Be¬
ratung die ihnen von Herriot angebotene Teilnahme an der
Regierung in einer gefaßten Entschließung abgelehnt , in der
erklärt wird , daß die Partei entsprechend dem Beschluß ihrer
letzten Parteitagung an keiner von einer anderen politischen
Partei gebildeten Regierung teilnehmen könne . Eine Unter¬
stützungspolitik könne nur innerhalb der von den Partei¬
tagen in Grenoble und Llermont -Ferrand gezogenen Gren¬
zen in Betracht kommen .

Das mutmaßliche Kabinett Herriot
Paris , 19 . Juli . Heute setzte Herriot seine Bemühungen

zur Kabinettsbildung fort . Nach De Monzie , der das Fi¬
nanzministerium übernehmen soll, empfing Herriot weitere
Mitglieder seines früheren Kabinetts , darunter Loucheur ,
Paul Boncourt und Leon Blum .

Paris , 19. Juli . Havas zufolge bestätigt es sich, daß Her¬
riot ein Kabinett auf der Grundlage der Vereinigung der
Linken gebildet haben wird . Nach den umlaufenden Ge¬
rüchten ist etwa mit folgender Verteilung der Portefeuil¬
les zu rechnen : Herriot , Ministerpräsidium und Außenmi¬
nisterium , De Monzie : Finanzminister , Rene Renoult : Ju¬
stizminister , Chautemps : Inneres , Daladier : Unterrichts¬
ministerium oder Kriegsministerium , Dumesnil : Marine
und vielleicht Queuille : Ackerbau . Außerdem sollen in das
Kabinett eintreten Painleve , der das Kriegsministerium
oder Unterrichtsministerium übernehmen wird . Andre
Heste als Kolonialminister , Loucheur als Handelsminister
und Le Tracqueur als Minister für öffentliche Arbeiten .
Herriot soll außerdem beabsichtigen , Jourdain als Ven¬
sionsminister beizubehalten .

M MWWklWWIl Ül öMWll
Ueber die Absicht eines Fanatikers , das Staatsoberhaupt

zu beseitigen , kann man zur Not zur Tagesordnung über¬
gehen , wenn es für die herrschende Schicht auch immer weise
sein mag , darüber nachzudenken , inwieweit jener Fanatiker
der Träger eines im Volke selbst vorhandenen Wunsches
gewesen sein mag .

Ganz anders liegen die Dinge , wenn der Typ des Ver¬
schwörers massenhaft in die Erscheinung tritt , wenn sich
Männer unter ihnen befinden , die dem Vaterlande reife
Dienste geleistet haben , wenn die politische Intelligenz und
das Kulturgewissen des Landes in den Verschwörern perso-
nifuiert erscheinen . So liegen die Dinae in der Türkei . Die

dreizehn Männer , die in Smyrna „zur Abschreckung" öffent¬
lich hingerichtet wurden , weil sie einen Anschlag gegen den
„Eazi "

, gegen Kemal Pascha , planten , waren nicht die ersten
besten , es waren Männer unter ihnen von europäischem
Ruf . Kemal sollte bei einem Besuch in Smyrna durch Bom¬
ben getötet werden ; die Mörder gedachten im Motorboot
auf eine griechische Insel zu entkommen . Der Bootsmann
verriet den Plan . Die Mühltz Justiz leistete „gute "

, offen¬
bar „sehr gute " Arbeit . 13 Todesurteile wurden vollstreckt,
aus zwei im Auslande weilende Verschwörer hohe Kopf¬
gelder ausgesetzt .

Unter den Hingerichteten befindet sich zunächst Schllku
Bey , ein jungtürkischer Minister , der Jungtürkenführer
Kemal , der gewesene Eeneralgouverneur von Konstantino¬
pel Abdul Kadir , General Ruschgi Pascha . Aduan Bey . noch
im Vorjahre Vertreter der kemalistischen Regierung in Kon¬
stantinopel und der gewesene Ministerpräsident Reuf Bey .
beide in Kontumatiam verurteilt , befanden sich zurzeit , als
der Anschlag aufgedeckt wurde , in London . Zu diesen be¬
kannten Namen gesellt sich eine Reihe anderer , weniger
berühmter , samt und sonders aus den Kreisen der jung¬
türkischen Intelligenz und des alttürkischen Konservativis¬
mus . Also keineswegs eine alltägliche Verbrecherbande , son¬
dern die Führerschicht der antikemalistischen Opposition . Die¬
ser Umstand gab dem Prozeß , der vor einigen Tagen in
Smyrna zu Ende ging , sein besonderes Gepräge . Keine bloße
Verschwörung gegen Kemal , ein Kampf um die politische
Lebensform der Türkei , ein Kampf um den Sinn des tür¬
kischen Staatswesens , der türkischen Kulturgemeinschaft
stand vor der Tsire . Wäre der Anschlag , der ein politisches
Unternehmen größten Maßstabes war . geglückt, dann hätte
der Regierungsapparat , an leitenden Stellen besetzt mit den
Hingerichteten , ohne größere Erschütterung weitergearbeitet .
Der Umstand , daß Reuf Bey und Aduan Bey sich in Lon¬
don befanden , gibt Grund zu der Annahme , daß der ge¬
plante Systemwechsel auch außenpolitisch vorbereitet war .

Angesichts dieser Tatsachen wird man die Frage , ob der
Kemalismus fest im Sattel sitze , kaum mit Ja beantworten
können . Es scheint doch so , daß der in Eriechenland geborene
und ausgewachsene Kemal mit seinen zum Teil grotesken
Reformen , die tief in das Privatleben , ja in das Seelen¬
leben des einzelnen eindrangen , es vergewaltigten , eine
allgemeine Gegnerschaft großgezogen hat . Dienste , die ein
Staatsmann , ein Soldat , einem Volke geleistet hat . werden
rasch vergessen , wenn der Erfolgreiche dasselbe Volk , das ein

- taugliches Mittel zu seinem Erfolge war , dann dauernd hart
unter die Peitsche nimmt , sich aus dem Führer zum Feinde
des Volkes entwickelt . An diesem Punkte der Entwicklung
scheint man in der Türkei angekommen zu sein , und der .
Anschlagsplan beweist ja auch , daß die Bedrückung durch
Kemal Grade erreicht hat , wo der „Fatalismus " des Türken
kein Hemmnis mehr zur Entfaltung größter , stärkster Akti-
vität war .

Dcttschlmd.
Beschlagnahme bei der Kontrollkommission

Berlin , 19. Juli . Wie die „Vossische Zeitung " berichtet ,
sollen durch das Hauptzollamt Charlottenburg 3000 Fla¬
schen unverzollte Weine und Biere im Keller des Hauses
in dem sich die Interalliierte Kontrollkommission und ihre
Kantine befindet , beschlagnahmt worden sein . Der Leiter
der Kontrollkommission , General Walch , habe gegen die
Beschlagnahme Einspruch erhoben . ( Eine amtliche Bestäti¬
gung dieser Nachricht liegt zurzeit noch nicht vor . )

13 tödliche Unfälle am Sonntag in Berlin
Berlin , 19. Juli . Im Laufe des Sonntags haben sich eine

Reihe von Vademifällen ereignet , denen insgesamt 13 Per¬
sonen zum Opfer gefallen sind . Allein im Tegeler See sind
4 V - rsonen ertrunken .

A« l« d.
Internationaler Binnenschiffahrtstag in Basel

Basel , 19 . Juli . Im Großen Saale der Internationalen
Ausstellung für Binnenschiffahrt und Wasserkraftnutzung
wurde ein Internationaler Binnenschiffahrtstag abgehalten ,
zu dem neben dem Rheinschiffahrtsverband Konstanz , der .
in der Hauptsache die Schiffahrtsinteresien Badens , Würt - '

temberas . Bayerns und Vorder -Oesterreichs am Oberrhei '
vertritt , auch die schweizerischen Schiffahrtsverbände ein¬
geladen hatte . Den Verhandlungen , die vom Regierungsrat
Dr . Miescher -Basel geleitet wurden , wohnten mehrere hun¬
dert Delegierte aus Deutschland , vornehmlich den süddeut¬
schen Staaten , aus der Schweiz , Frankreich , Vorderösterceich
und Holland bei . Die Aussprache galt in der Hauptsache
dem Stromgebiet des Oberrheins . Der frühere badische
Staatspräsident Prof . Dr . Hummel verwies auf die Bestre¬
bungen Süddeutschlands , insbesondere Badens , den End -,
punkt der Ryeinschiffahrt von Mannheim über Basel hinaus
in den Bodensee zu verlegen und diesen zum großen euro¬
päischen Umschlagsplatz auszugestalten , Bestrebungen , denen
die Schweiz sehr sympathisch gegenüberstehe , was sie bekun»

H



wer yave surch ihr gutes Zusammenarbeiten mit der bast -

schen Regierung . Das bereits ausgearbeitete Projekt für
Lie Regulierung der Oberrheinstrecke Basel — Bodensee habe
Len Beweis für die technische Durchführung und Wirtschaft¬
lichkeit dieses Planes erbracht . Darüber hinaus müsse man
aber auch eine Verbindung des Bodensees mit dem Strom¬
gebiet der Donau Herstellen . Die Wirtschaft habe nicht nur
nationale Aufgaben zu lösen , sondern sie müsse auch welt¬
wirtschaftliche Aufgaben erfüllen . Hierzu gehöre die Her¬
stellung einer Verbindung von der Nordsee nach dem Rhein
über den Vodensee zur Donau nach dem Schwarzen Meer .
Heber die Bedeutung des Straßburger Hafens referierte des¬
sen Direktor Haelling , während der Präsident des Schr » i -
zerischen Vereins für die Schifahrt auf dem Oberrhein . Di¬
rektor Stauffacher , über die schweizerische Wasserstraßen¬
politik sprach , deren Kernpunkt die Regulierung des Ober¬
rheins zunächst bis nach Basel und darüber hinaus bis nach

^Konstanz däritelle .

Aus Baden
Die neue Straßenverkehrsordnung

PA . Im Gesetz - und Verordnungsblatt ist eine Verordnung
über den allgemeinen Verkehr auf öffentlichen Wegen erschienen ,
welche unter Aufhebung der bisherigen Strahenvolizeiordnung
und der Verordnung über den Verkehr mit Fahrrädern den Stra¬
ßenverkehr neu regelt . Die Verordnung entspricht einer Verein¬
barung der deutschen Länderregirrungen und bezweckt tunlichste
Vereinheitlichung der Vorschriften über den Straßenverkehr in
ganz Deutschland . Sie paßt die Regelung des Fuhrwerks - , Rad -
und sonstigen Verkehrs der Entwicklung des Kraftfabrwesens an
und soll insbesondere den Mißstand beseitigen , daß auswärtige
Lenker von Fahrzeugen aus Unkenntnis einheimischer Vorschrif¬
ten den Verkehr stören . Durch die Schaffung einheitlicher Ver¬
kehrsregeln für ganz Deutschland soll eine Quelle der ständig zu¬
nehmenden Verkchrsunsälle auf den öffentlichen Wegen ver¬
stopft werden . Es wird jedoch den Bezirks - und Ortsvolizeibe -
hörden nicht die Möglichkeit genommen , besonderen Verhält¬
nissen durch Ergänzung und Verschärfung der ergangenen Be¬
stimmungen Rechnung zu tragen .

Die neue Ordnung bat die bewährten Vorschriften der ein¬
gangs genannten badischen Verordnungen übernommen und
teilweise ergänzt . Von den neu ergangenen Bestimmungen seien
nachfolgend die wichtigsten erwähnt :

1 . In Zukunft müssen nicht nur Lastfuhrwerke , sondern auch
Personenfubrwerke , welche auf öffentlichen Wegen mit stärkerem
Gefälle fahren , mit einer ausreichenden Bremse versehen sein .

2. Personen , die wegen körperlicher oder geistiger Mängel oder
wegen Trunkenheit zur sicheren Führung von Fuhrwerken nicht
imstande sind , ist die Leitung derartiger Fahrzeuge verboten .
Weiterhin darf Jugendlichen unter 14 Jabren die Führung von
Fuhrwerken nicht überlassen werden . Für Fuhren , die für Zwecke
der Land - und Forstwirtschaft innerhalb der Gemarkung des Be¬
triebssitzes oder benachbarter Gemarkungen ausgefllbrt werden
(Wirtschaftsfuhren ) ist diese Altersgrenze allgemein auf 12 Jahre
herabgesetzt . Außerdem ist den Ortsvolizeibehörden die Ermäch¬
tigung erteilt , in besonders begründeten Einzelfällen Lei Wirt¬
schaftsfuhren eine weitere Herabsetzung der Altersgrenze Platz
greifen zu lassen .

3. Fuhrwerke müssen nunmehr allgemein die rechte Seite des
Weges einhalten , daneben sind eingehende Vorschriften über die
Art des Ausweichens und Ueberholens gegenüber anderen Weg -
benutzern , insbesondere auch gegenüber Schienenfahrzeugen , ge¬
troffen ; ebenso ist das Vorfahrtsrecht an Wegekreuzungen ein¬
heitlich geregelt . Die bisherige Regelung , daß bei Begegnungen
c-uf steilen Wegen längs eines Abhanges , abweichend von den
sonstigen Vorschriften , mit dem bergauffabrenden Fuhrwerk ge¬
gen den Abhang ausgewichen werden muß , ließ sich allgemein
im Interesse der Einheitlichkeit der Fahrregeln nicht aufrecht
erhalten . Diese Art des Ausweichens ist künftighin nur auf
Wegen zulässig , die für den Kraftfahrzeugverkehr gesperrt und
besonders kenntlich gemacht sind.

4. Im ganzen deutschen Reich sind einheitliche Zeichen der
Polizei und der Führer von Fuhrwerken zur Einführung ge¬
langt ; ebenso sind einheitliche Vorschriften über das Verhalten
gegenüber im Dienst befindlichen Fahrzeugen der Feuerwehr und

her Polizei getroffen worden .
5. Radfahrern ist künftig das Mitnebmen einer zweiten Per¬

son auf einsitzigen Rädern , abgesehen von Ausnahmen für das

Mitnehme,n von Kindern unter 6 Jahren , allgemein verboten ;
auch die Mitnahme von Gegenständen , welche die Allgemeinheit
gefährden , ist untersagt . Ebenso ist das Anhängen von Rad¬
fahrern an andere Fahrzeuge verboten .

Das Geheimnis von Hollenberg .
^ Roman von Anny von Panhuys .

OopvrigNt UW vv Karl Köhler <L Lo , Berlin - Zehlendorf .
22 (Nachdruck verboten .)

Ulla hielt ihre Taschenlampe etwas hoch, und nachdem sie die
Wandtür hinter sich geschlossen, stieg sie mit Hettvr , der sorgfältig
.Stufe für Stufe nahm , die Treppe hinunter .

Der süßliche Duft , der Duft von Holtenberg , flog ihr unten
entgegen .

Sie durfte die Truhe diesmal nicht so lange geöffnet halten ,
isonst ging das Geranne und Geflüster im Herrenhause aufs neue
an .

» Heute wollte sie in Muße Umschau halten . » Sie entzündete
'eine mitgebrachte Kerze , tropfte etwas von dem yeiß gewordenen
f̂lüssigen Wachs auf die Tischplatte und befestigte das Licht dar¬
auf . So , nun war es doch nicht mehr ganz so gruselig hier unten
ttvie vorher .
> Ihr Auge umfaßte das Gesamtbild , blieb dann auf dem
'Buche hängen , das den Titel führte „ Tabula smaragdina " . Sie
chatte gestern Onkel Karl gefragt , was das eigentlich sei, die zwei
!lateinischen Worte hätte sie neulich , sie wüßte nicht mehr in wel¬
schem Zusammenhänge , gelesen , und nun liefen sie ihr überall
mach .
l Karl Lohmann konnte keine Auskunft geben , aber Albrecht ,
ider bei der Unterhaltung zufällig ins Zimmer trat , hatte erstaunt
gefragt : „ Sag ' mal . Machen , bist wohl unter die Adepten ge¬
gangen ? "

!> „ Adepten ? Kenne ich nicht, " war ihre Entgegnung gewesen .
(„ Was sind das eigentlich für Geschöpfe , das hört sich an wie
«Azteken oder Aehnliches .

"

^ Da hatten beide Herren gelacht , und Onkel Karl meinte , nun
ginge ihm ein Licht auf , die „ Tabula smaragdina " wäre irgend
l etwas Alchimistifches .
I Sie hatte eingeworfen : „ Alchimist und Adept ist also das¬

selbe ? "
' Worauf Albrecht ihr die Auskunft erteilte : „ Alchimie bedeu -
' tete früher gewissermaßen dasselbe wie Chemie . Die Alchimisten
fingen dann an , unedle Metalle in Gold wandeln zu wollen ,
einige behaupteten kühn , den Stein der Weisen gefunden zu ha¬

lben , sie insbesondere wurden Adepten genannt . Als eins ihrer
^wichtigsten Bücher galt die „ Tabula smaragdina "

, die man Her¬

des zuschrieb, die jedoch erst im elften Jahrhundert durch Hortu¬

v . « cyuctznw oem » unganger oie Liervniunung aureriegi
worden , sich nicht ohne Not auf den Fahrweg zu begeben und
bei der Benutzung desselben jedenfalls die erforderliche Rücksicht
auf den übrigen Verkehr zu nehmen . Auch ist das unbefugte
Aufsvringen auf Fahrzeuge während der Fahrt , ebenso wie das
Abspringen ausdrücklich unter Strafe gestellt . >

Die neuen Vorschriften treten am 1 . August 1926 in Kraft . Ihr
genauer Wortlaut ist bei sämtlichen Polizeidienststellen zu er¬
fahren . Die Vorschriften können ihren Zweck nur erreichen , wenn
die Oefsentlichkeit sie mit Verständnis aufnimmt und durch
Selbstdiszivlin die Aufgabe der Polizei auf dem Gebiet der Ver¬
kehrsregelung unterstützt .

Karlsruhe , 19 . Juli . (Ehrenbürger .) Die Technische Hoch¬
schule Karlsruhe hat ihrem juristischen Beirat , Ehrendoktor
und verdienten langjährigen Mitglied ihres Lehrkörpers ,
Wirk !» Eeh .Rat Dr . jur . Dr . ing .ehr . Ferdinand Lewald in

Karlsruhe , auf einstimmigen Antrag aller Abteilungen zum
Ehrenbürger ernannt .

Heidelberg , 19 . Juli . ( Studentenwahlen .) Tie Wahlen
für den Allgemeinen Studentenausschuß hatten eine geringe
Verschiebung zugunsten der linksstehenden Gruppen zur ,
Folge . Tie Wahlbeteiligung betrug 70 Prozent . Durch den
Ausgang der Wahlen kommt eine Wiederaufrollung der

Verfassungsfrage in Heidelberg nicht in Betracht . Auf der
Liste der freien Hochschulgruppen stand an erster Stelle der
Sohn des badischen Finanzministers Köhler , der also mit in
den Ausschuß gewählt ist . Auf dieser republikanischen Liste
stand auch eine Tochter des Reichsbankpräsidenten Dr .
Schacht , für die jedoch die Stimmenzahl zur Wahl nicht mehr
ausreichte . *

Heidelberg , 19 . Juli . (Städtischer Voranschlag .) Nach vier¬
tägiger Verhandlung hat der Vürgerausschuß die Etats¬

beratung zu Ende geführt . Mit Zustimmung des Oberbür¬
germeisters kam folgender Antrag sämtlicher nichtsozialisti¬
scher Parteien zur Annahme : „ Die Vorauszahlung auf die

Gemeindesteuer von E - und und Betriebsvermögen wird mit

Wirkung vom 1 . Oktober auf jährlich 63 F von je 100 -4t
Steuerwert des Grund - und Betriebsvermögens festgesetzt .
Mit der Kreissteuer in Höhe des beantragten Satzes von

jährlich 6 ^ ergibt sich ein Betrag von 68 F oder monatlich
6,66 L je 100 Mark Steuerwerk .

"

Eutingen bei Pforzheim , 19 . Juli . ( Brand .) Morgens
brannte es zwischen dem Gasthaus zum Adler und dem
Gasthaus zum Rößle in dem Anwesen von Landwirt Chri¬
stian Zorn und des Malermeisters Robert Jung . Das Feuer
war in dem Holzschuppen des Zorn ausgebrochen und dann

auf das Anwesen von Juno übergesprungen . Nach einstün -

diger Tätigkeit der - Feuerwehr war der Brand gelöscht .
Verbrannt ist in der Hauptsache der Holzschcpf von Zorn
und das ganze Dachwerk des Wohnhauses von Jung .

Eondelsheim , 19 . Juli . ( Tödlicher Sturz .) Der 29jährige
Sohn des Rangiermeisters Bläst stürzte beim Kirschen¬
pflücken so unglücklich auf die Straße , daß er sich schwere
innere Verletzungen zuzog , an deren Folgen er abends
verjchied .

Hach bei Müllheim , 19 . Juli . ( Unfall .) Abends setzte hier
bei Eintritt der Dunkelheit das elektrische L ' cht aus . Um
nach der Ursache der Störung zu forschen , begab sich der für
diesen Zweck angelernte Landwirt Max Bauer zum Trans¬
formatorenhaus , wohin ihn sein Nachbar Max Reinhardt
begleitete . Beim Betreten des Transformatorenhauses griff
Reinhardt nach einem Draht der Hochspannungsleitung und
hielt sich dabei unglücklicherweise an einem eisernen Gelän¬
der fest . Er war sofort tot . Auch der Landwirt Bauer er¬
hielt einen Schlag , erholte sich aber im Laufe des Abends
wieder .

Pfullendorf , 19 . Juli . (Zusammenstoß .) Bei der Kreuzung
der Kanal - Aach - Linzerstraße stießen der Pflästermeister
Dollenmaier von Stockach und der Metzgermeister Alexander
Keler von Herdwangen mit ihren Motorrädern zusammen .
Dollenmaier erlitt eine schwere Kopfverletzung , Keller eine
Gehirnerschütterung . Ein Frl . Friedrich , das sich auf dem
Soziussitz von Keller befunden hatte , wurde in die Wiese
geschleudert und kam mit dem Schrecken davon .

Todtnau , 19 . Juli . ( Ein denkwürdiger Tag .) Für die
Geschichte unserer Stadt ist der 19 . Juli des Jahres 1876
ein schmerzvoller Erinnerungstag . An diesem Tage wurde
Las schmucke Schwarzwaldstädtchen Todtnau durch eine

lanus , einen in jener Zeit berühmten Alchimisten , bekannt
wurde .

"

Also war ihr erster Eindruck von dem Alchimistenheim doch
keine Einbildung geweftn .

Sie äugte umher , Hektor fühlte sich höchst unbehaglich .
Ziemlich hoch in der Mauer zeigten sich übereinander zwei

sehr schmale Spalten im Gestein , sie genügten aber , um dem
Raum Luft zuzuführen . Von außen fielen diese Mauerspalten
sicher gar nicht auf . Der schwere Eichentisch hatte etwas Trotziges ,
auch die plumpen , wuchtigen Stühle .

Wer mochte einstens auf ihnen gesessen haben ? Sie wußte
so wenig von der Familiengeschichte derer , die früher auf Holten -
berg gehaust . Mas kümmerten sie auch die längst Verstorbenen ,
deren Blut nicyt in ihren Adern rann ?

Oder vielleicht doch? Ein ganz winziges Tröpchen davon ?
Der Bruder ihrer Mutter erbte Holtenberg von einem entfernten
Verwandten gleichen Namens .

Sie nahm in dem einen Stuhl Platz und betrachtete die Tie¬
gel und Töpfe auf dem offenen Herd .

Er , der dereinst darin seltsame Mischungen gebraut , hatte
den Stein der Weisen gesucht , hatte aus unedlem Metall das von
Menschengier so heiß begehrte Gold machen wollen .

Wie hieß er , wer war er , wie sah er aus , der sich hier in
Dunkelheit und geheimes Versteck verkrochen , um Ziele zu er¬
reichen , die wohl nie erreicht werden würden ? Alles in allem gab
es hier für sie eigentlich wenig Interessantes .

Die breite Silberflasche , das damastene Kissen, dem der
fremdartige Duft entströmte , waren für sie die einzigen Gegen¬
stände , die sich einer Beförderung nach oben lohnten . Die Flasche
wollte sie heute mit in ihr Zimmer nehmen und sich daran freuen .

Sie erhob sich und ging auf die Truhe zu , öffnete den massi¬
ven Deckel. Wie eine Wolke entschwebte jetzt der Duft seinem Be¬
hälter , lagerte sich süßdunstig über alles wie eine Decke. Lässig ,
auf dem weichen , roten Damast des duftgefüllten Kissens lag die
wundervolle antike Flasche , und die grünen und goldbraunen
Steine um den Rand glimmten beim schwachen Kerzenschein , der
sich bis zu ihnen verirrte , in verhaltenem Feuer auf .

Herrlich war das seltene Farbenspiel . Vielleicht waren es
wertvolle , echte Steine , mit denen das eigenartige Gefäß verziert
war ? Die grünen waren dann wohl Smaragde und die hell¬
bräunlichen Goldiopase , sann Ulla und langte nach der Flasche .

Aber ehe sie ihr noch nahe kam , fing Hektor an langgedehnt
zu heulen . Markerschütternd hallte es hier in dem hohen , fchmalen
Gelaß von den Wänden nieder .

Das mußte man ja oben hören , dieses von höchster Höhe zur
Tiefe niedersteigende Geheul ,

BranLkatastrophe in einen rauchenden Trümmerhauk »»^
wandelt . Das rasende Element hatte 89 Haupt - und -H^
gebäude in Asche gelegt . 202 Familien mit über jL
Personen wurden obdachlos . Der Gesamtschaden be-s
sich auf 1,5 Millionen Mark .

Radolfzell , 18 . Juli . ( 1100 - Jahrfeier .) Die 1l00 -Jah >
der Stadt Radolfzell nahm einen geradezu glänzender s
lauf . Schon mit den Frühzügen kamen Tausende von
wärtigen Gästen hier an , und den ganzer Tag über hes ,
ein ganz gewaltiger Verkehr , wie ihn Radolfzell wohn »
nie gesehen hat . Erzbischof Dr . Karl Fritz hielt einj,Z
liches Pontifikalamt ab . Um 8 Uhr traf auch Staats ^ .
Lent Trunk im Auto hier ein und wurde im Bürg ^ ?
des Rathauses von den Vertretern der Behörden , des >

*

dels , der Industrie und der Presse begrüßt . Nach dem '
tifikalamt fand die große Hausherrenprozession statt

^
r,-

diesmal einen besonders glänzenden Verlauf nahm .
nahmen auch die Bürgerwehren von der Reichenau und ^
Bürgergarde von Mengen in ihren historischen Uniform » ^
teil . Trachtengruppen usw . gaben der Prozession ein mm» "
besonders festliches Gepräge . Am Nachmittag fand ein
her Weiheakt in der Festhalle und daran anschließend
Eröffnung der Ausstellung „Das sind wir heute " statt .
germeister Vlesch -Radolfzell gab einen Ueberblick über
Geschichte der Stadt Radolfzell und wies besonders d« « ,;
hin , daß das Fest dazu beitragen wolle , das HeimatgeW
und die Liebe zur Heimat zu stärken . Nach ihm nahtz
Staatspräsident Trunk das Wort und sang in begeisler
Worten das Lob der Jubiläumsstadt Radolfzell . Nicht n,
die Liebe zur engeren Heimat , sondern auch die Liebe zu
ganzen Lande Baden und die Liebe zum Reich sollen dm.
^ eses Fest gefordert werden . Er freu ^ sich , dis Gr '

ißs Lg
Landes Baden zu dieser seltenen Feier Überbringer ', zu kij.
nen , zugleich im Namen des ebenfalls anwesenden Jnrzq
Ministers Nemmele . Seine Rede klang aus in einem j
geistert aufgenommenen Hoch auf die Stadt Radolfzell . H
schließend daran wurde das Deutschlandlied gesungen .
auf sprachen der Rektor der Universität Freiburg , der eben¬
falls die Grüße der Stadt Freiburg und des Senats den
Universität überbrachte , und daran erinnerte , daß Radolst
zell schon einmal in den Jahren 1576 bis 1577 ) der Uni ^ r-

'

sität Freiburg Gastrecht gewährt habe , als in Freiburg dm
Pest ausgebrochen war und die Universität fliehen mußte.

Titisee , 19 . Juli . ( Im Titisee ertrunken ? ) Am Sonnig
unternahm ein Badegast aus Freiburg namens Jenne
einem Kameraden mit einem Boot des Familienbades eq
Fahrt auf den See hinaus . Jenne schickte seinen Kamera
mit dem Bemerken fort , daß dieser zur Badeanstalt zurW
schwimmen solle . Dieser traf dort wohlbehalten ein . Ta;
Boot aber , auf dem Jenne sich nun allein befand , wind «
nach einiger Zeit auf dem See ohne Besetzung treibend M ,
gefunden , sodaß man annehmen muß , daß Jenne bei»
Baden vom Boot aus ertrunken ist .

MM i» Bade».
Karlsruhe , 20 . Juli . Ein schweres Unwetter gn^

gestern abend gegen 6 Uhr über Karlsruhe nieder .
Hagel fiel in Größe von Taubeneiern ungefähr 10
nuten lang und zerschmetterte Fensterscheiben und Zig
Im Hardtwald wurden Bäume stärksten Umfangs i

wurzelt und niedergerissen , der Verkehr in der Linh
heimer Allee war einige Stunden völlig unterbroH ^ s
auch am Kaiserplatz war der Schaden bedeutend . SAH

'

größte Wucht hatte aber das Unwetter am Rheinhafen
4 . Hafenbecken . Eins eiserne Verladebrücke mit KrM ,
die am äußersten Ende des Hafenbeckens zum Ausladw ,
und Abführen von Kohlen aus einem Luftschiff aufgesteL
war , wurde während der Arbeit von der plötzlich aus dey ,
Westen heranbrausenden Böe ersaßt und abgetrieben . Tie
Gewalt der abgetriebenenEifenmasse war so stark , daß M ,
gewaltigen Prellböcke glatt aus dem Boden gerissen wtw
den . Durch den Anprall kippte die ganze VerladebrüM
um und stürzte in ihrer ganzen gewaltigen Breite auf tz»

langgestreckte Verwaltungsgebäude der Firma Gebr .IW
ling , dessen oberes Stockwerk vollständig eingssdr

„Bist du verrückt , Kerl ? " schalt Lila den vierbeinig »

Freund . „Augenblicklich sollst du ruhig fein .
"

Hektor sah sie zärtlich und demütig schwänzelnd an .
Befriedigt von dem Erfolg reckte Ulla abermals die Ham

der Flasche entgegen . „
'

Diesmal heulte Hektor noch stärker , noch markerschütterndes ,
und Ulla zog betroffen die Rechte zurück.

Neulich , als sie den Verschluß der Flasche hatte öffnen wob
len , hatte Hektars Geheul sie daran gehindert , heute vermochte
sie die Flasche erst gar nicht in die Hand zu nehmen . Es war fast,
als suchte er das immer zu verhindern .

„Quatsch !" sagte sie laut , um das Grauen zu betäuben , dm

plötzlich über ihren Körper hinrann und sich auf ihr Herz legte.

Hektor drückte sich schmeichlerisch an sie heran . Da nahm M
den Kopf des Tieres zwischen ihre Hände , beugte sich zu ihm .

" !? ' " '

der , schob ihre weiche Wange an sein Gesicht . Ihr war mit einW
Male sehr unheimlich zumute hier in dem abgeschiedenen ^
mach , darin noch der Geist einer längst verschollenen Zell uM

geblieben . Sie war froh , ein lebendes Wesen in ihrer Nähe M

haben . . -
Inniger noch preßte sie die Wange an das glatte Fell kr»

treuen Tieres . . ,
Sie streichelte den Hund . „ Wir wollen wieder nach oben-

hier unten hockt noch zuviel Vergangenheit , die wir beide n« l>

verstehen, " flüsterte sie Hektor zu, und dann lachte sie leise . ,,W ' -
es war kein freies , leichtes Lachen , gequält rang es sich aus >M?l

Kehle .
Sie warf den Truhendeckel zu und löschte die Kerze . Mir or»

Taschenlampe voranleuchtend , stieg sie mit Hektor die Stm

empor . - - r»,
Sie atmete erst auf , nachdem sie die geheime Tür

Wandtäfelung wieder geschlossen, und wie eine Bergeslast s >^ ^
- ;

von ihr ab , da sie sich im Roten Saale befand . Der Düst .
Holtenberg aber war leise mit ihr gezogen , war an ihren Kiews«' '

und ihrem Haar hängen geblieben . . . Ist
„ Wohl dem , der noch atmet im rosigen Licht," stierte l ,

Hektor vor , der ihr , vergnügt und heftig mit dem SchwlM-r

wedelnd , vollständig beistimmte .

XIII .
Ulla war zumute , als wäre sie einer großen Gesayr

n . Tief Luft schöpfend stand sie am Fenster der Roten
,d atmete die laue Frühlingsluft ein , die in weichen
rch das weit offene Fenster strömte .



. . andere Stück der Brücke mit dem Kranen -
am ein beladenes Holzschiff der Firma Ia -

sodaß dasSchiff vollständig unter das Wasser
Der Kranführer Köhler aus Knielingen ,

M no- dem Umkippen der Brücke das Führerhaus
wurde beim Anprall von der Brücke neben das

WWK - "*
Was>er geschleudert und erlitt schwere innere

« Wk ebenfalls schwer verletzt wurde der Verlade -
Eb^ etzung-- ' der Firma Jakob Johann . Beide
Mister E

wurden ins städt . Krankenhaus überführt ,
^ rletzren ^ ^^ ^ elle erschienen gleich nach demUnglück,
^

/ va« den betroffenen Firmen schwerer Schaden ent -
^

jg Oberstaatsanwalt Mehl , Polizeidirektox Haus-
Kriminaloberinspektor Stöcklm . Die Unter -

st* ergeben, daß weder eine Schuld des Kran -
jyHMg noch ein Konstruktionsfehler . Das Un-

E P lediglich aus höhere Gewalt zurückzusühren .

H -gelschlag und Regen . Der Hagel fiel in Größe
n Taubeneiern und zerstörte Fensterscheiben und Ziegel ,

ami Glück währte der Hagelschlag nur ungefähr 5 Mi-

An sodaß größerer Schaden verhütet wurde .

Durlach. 20. Juli . Ein Ausläufer des schweren
Otters bei Karlsruhe brachte auch über unsere

* « eitere schwere Unwettermeldungen aus Baden .
Große Verkehrsstörungen .

Karlsruhe , 20 . Juli . Amtlich wird mitgeteilt :

Am gestrigen Montag abend 9 Uhr ging in der Gegend"
Mohren bei Donaueschingen ein heftiges Unwetter

nieder .
'

Sämtliche Telegraphen - und Fernsprechleitungen
wurden zwischen Donaueschingen und Pfohren gestört.
7 ie Leitungsmasten lagen auf den Bahngeleisen . Im
Bahnhof Pfohren stürzte die Güterhalle ein und das Dach
aus dem Stellwerk wurde abgedeckt . Der von Konstanz
Mimende Schnellzug 158 erlitt eine Verspätung von über
z Stunden . Ter nachVillingen fahrende Personenzug 4845
hatte eine Verspätung von 1 Stunde . Personen wurden
nicht verletzt , der Sachschaden ist nicht unbedeutend . Nach
weiteren in Karlsruhe vorliegenden Meldungen soll in
der Gegend von Konstanz ebenfalls ein Unwetter stark
gewütet haben . Bis Dienstag vormittag 9 Uhr war es

sowohl von Karlsruhe , Freiburg und Stuttgart aus un¬
möglich , eine telephonische oder telegraphische Verbindung
mit Konstanz zu erreichen .

GeriÄsfaal
Amtsunterschlagung

Pforzheim , 18 . Juli . Der frühere Eemeinderechner Schaab
M Bauschlott, der als Eemeinderechner Gelder, die er in amt¬
licherEigenschaft erhalten und in Gewahrsam hatte, unterschla-
M im- die zur Eintragung bestimmten Rechnungen, Register
md Bücher unrichtig geführt und dadurch nach und nach einen
Keübetrag von 290 Mk . unterschlagen hatte, erhielt vom Schöf -
seilgricht 6 Monate Gefängnis. Da der Angeklagte noch jugend¬
lich und unbestraft ist, wurde ihm Strafaufschub auf Woblvcr-
dalten erteilt.

Unterschlagung eines Wertbriefes
Pforzheim, 18 . Juli . Vor dem hiesigen Schöffengericht batte

sch Ed. Mayer aus Karlsruhe wegen Unterschlagung, Betrugs
und erschwerter Urkundenfälschung zu verantworten. Ihm wurde
vorgeworfen , einen Brief, der versehentlich in seinen Briefkasten
geworfen wurde, geöffnet, den Scheck , der sich in dem ^Brief be¬
fand, später bei einer Schweizer Bank eingelöst und das Geld,
das er bekam, für sich behalten und verbraucht und bei Empfang
des Geldes auf der Bank mit einem ihm nicht zustehenden Na¬
men quittiert zu haben . Die Verhandlung endete mit der Ver¬
urteilung des Angeklagten zu einer Gefängnisstrafe von 2 Mo¬
naten. Da der Angeklagte zurzeit der Tat noch jugendlich war,
wurde ihm Strafaufschub auf Wohlverhalten erteilt.

Münrverbrechen
Pforzheim, 17. Juli . Vor dem erweiterten Schösfengcricht bat¬

ten sich Konstantin Berner aus Eoldau (Schweiz), Aug. Schmutz
und Alfred Dörr aus Pforzheim wegen Münzvcrbrechens zu ver¬
antworten. In der Verhandlung , in der die Oeffentlichkeit we¬
sen Gefährdung der Staatssicherheit ausgeschlossen wurde , haben
die Angeklagten ihre Tat zu . B . erhielt eine Gefängnisstrafe
van 1 Jahr und 2 Monaten, Schmutz und Dörr je 10 Monate
Eefüngnis.

Bestrafung wesen Mensnrversehens
Freiburg , 17. Juli . Wegen Herausforderung zum Kampf und

Annahme der Forderung batten sich in Freiburg vor dem Ein-
relrichter der 27 Jahre alte Geschäftsführer Erich Sick aus Ulm
und der Kaufmann Wilhelm Feucht aus Backnang zu verant¬
worten . Die Gegner waren wegen ehelicher Zerwürfnisse des
einen in Streit geraten . Der Ehrenrat einer Freiburger Verbin¬
dung bestimmte , daß an Stelle von Pistolen schwere Säbel tre¬
ten sollten. Als die Duellanten im Verbindungshaus zu der
Wlfie antreten wollten , erschien plötzlich die Polizei und verhaf¬
tete sie. Schon am nächsten Tag wurde der Fall verhandelt und
dos Urteil gesprochen . Sick erhielt statt einer Festungshaft von
? Monaten eine Geldstrafe von 500 Mk., Feucht statt 1 Monat
»eftung 500 Mk . Geldstrafe. Der Ueberbringcr der Partie , der
Student Jaus , wurde mit 50 Mk . bestraft.

As SIMM Land.
, Turlach . 20 . Juli . Herr Stadtbaumeister EugenSchwei -
» ur. Lu auf eine 25jährige Tätigkeit zurückblicken kann , wurde

durch Ueberreichung von Geschenken vonseiten der Stadt -
des Vereins städtischer Beamten und der Beamten

.^ . Ewchbauamtes , sowie der Hausmeister geehrt . Auch wir
Nutzen uns mit herzlichen Glückwünschen an .

»
^ n ^ dewaschen . Am Mittwoch , den 21. Juli wird im Gast-

Lamm hier ein Probewaschen um u . )48 Uhr
^ ck̂ bst wird der kleinste und beste Waschapparat

Cckmd vorgeführt , wozu alle Hausfrauen eingeladen werden.
-vmutzM Wäsche bitte mitbringen . (Siehe Inserat .)

»
Werbeausstellung für das Buchdruckgewerbe .

Bezirksnraschinenmeister-Verein Karlsruhe im Verband
" Aschen Buchdrucker veranstaltet vom 24. Juli bis 8. Au-

Truck
" ^ Landesgewerbehalle anläßlich des ersten Badischen

eine bemerkenswerte Ausstellung , die sich des
wirr ^ chenden Interesses erfreuen dürfte . Die Ausstellung

a Laien wie dem Fachmann einen Einblick gehen in den
uyzjetzigen Drucktechnik , vor allem im Buch - , Tief-

i^ ruck . Die Ausstellung wird auch eine Reihe von
st, bete !, während

' der Ausstellung im Betrieb zeigen. Da-o«eyrenden und gemeinnützigen Zwecken dient , wird von der

Erhebung eines Eintrittgeldes abgesehen. Sie wird beschickt von
den erstenKarlsruherLruckfirmen . Sie sott aber auch derGeschäfts-
welt die hohe Leistungsfähigkeit des hiesigen graphischen Ge¬
werbes vor Augen führen . Des weiteren hat sich eine größere
Anzahl von deutschen Schriftgießereien , Maschinen- , Papier - und
Farbenfabriken mit ihren Erzeugnissen zur Verfügung gestellt.

Im zweiten Stock des Landesgewerbeamtes findet zugleich
eine Wiedereröffnung der Ausstellung für Reproduktionstechnik
und Illustrations -Druckverfahren statt . Diese Ausstellung er¬
gänzt in sehr erfreulicher Weise die Buchdruckausstellung . Die
gesamte Ausstellung ist amSonntag von 11—1 Uhr und 2—4 Uhr,
werktäglich , außer Montags , von 10—1 und von 3—7 Uhr für
das Publikum geöffnet . Montags ist die Ausstellung geschlossen.
Es steht wohl außer Zweifel , daß die Ausstellung mit ihrer
mannigfachen Aufklärung den weitesten Kreisen sehr erwünscht
sein und Gelegenheit geben wird , einen interessanten Gewerbe-
zwcig aus eigener Anschauung in gründlicher Weise kennen zu
lernen .

^ — Die Hundstage . Die Hundstage , jene Zeit , in der die
Sonne den 120 . bis 150. Grad der Ekliptik, d . h . das Zeichen
des Löwen, durchläuft , beginnt am 24 Juli und endigt am
24. August. Sie erhielt ihren Namen deshalb, weil diese
Periode , bei den alten Griechen Opera genannt , dadurch
bestimmt wird , daß der Hundsstern oder Sirius während
derselben gleichzeitig mit der Sonne auf - und untergeht .
Da in Griechenland während der Hundstage meist große
Hitze herrscht , empfahlen die Aerzte dort schon in ältesten
Zeiten den Menschen eine recht vorsichtige Lebensweise, da¬
mit sie vor Krankheiten bewahrt blieben . Hippokrates (460
bis 377 v . Ehr . ) , der berühmteste Arzt des Altertums , der
erste , der eine wissenschaftliche Begründung der Heilkunde
versuchte , behauptete , daß dis Menschen in den Hundstacen
häufig von schweren Gallenkrankheiten befallen würden und
deshalb größte Vorsicht walten lassen müßten . Man glaubte
auch , die Pest entstehe aus der Hundstagshitze , und es wurde
deshalb bei den Athenern der Sonnengott Apollo , der die
Hitze sandte, auch „Der Hündische " genannt . Bekanntlich
gelten die Hundstage auch bei uns als die heißesten Tage des
ganzen Sommers , obwohl gegen ihr Ende die Abnahme der
Wärme schon recht bedeutend zu sein pflegt. Im Laufe der
letzten Jahre war die Witterung vom 24 . Juli bis 24 . Aug.
häufig recht kalt . Nach dem reichen Regen in diesem Jahr
ist daher besonders zu hoffen , daß die Hundstage die echte
Hundstagshitze bringen . Der Landmann verbindet mit den
Hundstagen auch eine Reihe von Wetterregeln : „ Hundstage
hell und klar, zeigen ein gutes Jahr . Werden Regen sie be¬
reiten , kommen nicht die besten Zeiten .

" „Was die Hunds¬
lage gießen , muß die Traube büßen .

"
— Die Reichsbevölkerung in Stadt und Land. Bei der

Volkszählung vom 16 . Juni 1925 sind im Deutschen Reich
(ohne Saargebict ) insgesamt 63 589 Gemeinden mit
62 348 782 Einwohnern ermittelt worden . Von der Gesamt¬
zahl der Gemeinden entfallen auf die Gemeinden mit weni¬
ger als 2000 Einwohnern allein 60132 oder rund 95 v . H .,
von der Gesamtzahl der Einwohner dagegen nur rund ein
Drittel oder 22,2 Millionen . Die übrigen zwei Drittel der
Bevölkerung des Deutschen Reiches wohnen in Len 3448 Ge¬
meinden mit 2000 und mehr Einwohnern (sog . städtische Be¬
völkerung). Im Verstadtlichungsprozeß der Bevölkerung
zeigen sich heute bemerkenswerte Wandlungen . Die Ergeb¬
nisse der Volkszählung 1925 lassen klar erkennen , daß das
Wachstum der Städte , insbesondere der Großstädte, eine
Verlangsamung erfahren hat ..

- - » .

Mine Nachrichten ans aller Welt
Amtsübernahme des Reichsministers Dr . Bell . Nsichs -

iustizminister Dr . Bell übernahm sein Amt als Reichsju-
'tizminister und die Geschäfte des Neichsministers für dis
besetzten Gebiete.

Der Fall Lessing . Rektor und Senat der Technischen Hoch-
chule haben das Urteil in der Disziplinarangelegeheit ge-
zen die Studierenden gefällt . Die Studierenden , deren Teil¬
nahme an den Demonstrationen durch Abnahme der Aus-
veiskärten festgestellt worden ist , erhielten einen Verweis .
Gegen die Leiter der Bewegung wurde auf Androhung des
Ausschlusses von der Hochschule erkannt Ferner haben Rek¬
tor und Senat die Berufunq der elf Relegierten an den
Minister mit der Bitte um Strafmilderung weitergegeben.

Fahrt der „Hansestadt Danzig ". Sonntag mittag ist das
Motorschiff „Hansestadt Danzig " nach herrlicher Fahrt , von
Swinemünde über Zoppot kommend in Pillau eingetrof-
jen . Als das Schiff die Reede von Danzig erreicht hatte ,
fand eine festliche Kundgebung statt , bei der Senatspräsi -
aent Dr . Sahm und Ministerialdirektor Dr . Eleichmann,
vcr im Namen dex Reichsregierung und der preußischen Re¬
gierung sprach , in längeren Reden die Bedeutung der neu¬
eröffneten Seeverbindung zwischen Stettin und Königs¬
berg über Danzig als Ausdruck des tatkräftigen Willens
ves deutschen Volkes . Ostpreußen und Danzig einen freien
Weg zum Reich zu schaffen und dauernd zu erhalten , ge¬
würdigt wurde.

Kampfflieger Wüsthoff abgestürzt . Laut „Montag Mor¬
gen" ist der aus dem Kriege bekannte Kampfflieger Wüst¬
hoff , Ritter des Ordens Pour le merite , bei einem Schau¬
fliegen auf dem Flugplatz Reudnitz bei Leipzig bei einem
Sturzflug abgestürzt . Er wurde schwer verletzt ins Kran¬
kenhaus gebracht.

15 VV8 Kegler in Berlin . Das 16 . deutsche Bundeskegeln
nahm am Sonntag nachmittag in der neuen Autohalle am
Kaiserdamm in Berlin seinen Anfang . Rund 15 000 Keg¬
ler aus allen Teilen Deutschlands weilen zu dem großen
Wettkampf in Berlin .

Verschlimmerung im Befinden der Königin von Schweden
Im Befinden der Königin Viktoria ist eine weitere Ver¬
schlimmerung eingetreten .

Die Ergebnisse der kommunalen Sowjetwahlen . ^ Die
Ergebnisse der Wahlen zu den Sowjets in Stadt und Dorf ,
die vor einigen agen beendet wurden , zeigen deutlich ein
großes Sinken der kommunistischen Stimmen . Selbst in den
Städten , in denen die kommunistischen Stimmen bis jetzt
große Mehrheit hatten , die im Jahr 1925 70 Prozent der
Gesamtsummen ausmachte , ist bei den jetzigen Wahlen dre
Stimmenzahl aus 45 Prozent gesunken, nämlich bis au,
26 Prozent .

Das neue Kabinett in Luxemburg . Die neue Regierung
ist nunmehr endgültig gebildet worden . Die Dienstzweigs
wurden wie folgt verteilt : Bech (Rechtspartei ) Aeußerss ,
Oessentlicher Unterricht , Acker und Weinbau , Dupong
( Rechtspartei ) . Finanzen . Zollverwaltung , soziale Fürsorge
und Arbeit , Clemang (Radikaler ) öffentliche Arbeiten
Handel und Industrie , Doumont (Radikaler ) , Justiz um
Inneres . Die sozialistische Partei hat der neuen Regierung
Len Kampf anaeiaat . - !_

^ Privatisierung ocr vetgipyen sraaksoayurn . u. ie oeigglye !
Kammer nahm in 3 . Lesung die Vorlage über die Ueber-
Uagung der belgischen Staatseisendahnen auf die belgische!
National -Eisenbahngesellschaft an . _ ^

MWs LMestheitkl^ sMiihk.
Abschiede .

Der letzte Abschiedsabend der ausklingenden Spielzeit
des Landestheaters galt Midi Scheinpflug , unserer jugend¬
lich dramatischen Liebhaberin , derenWeggang wir besonders herb
empfinden. Die müdchenhafteAnmut der schlanken, geschmeidigen
Erscheinung, ihr natürliches , von warmblütiger Herzlichkeit er¬
fülltes Spiel , eine ursprüngliche Begabung und reifes darstelle¬
risches Vermögen machten diese liebenswürdige Künstlerin schon
bald nach ihrem Eintritt zu einer festen Stütze des Ensembles.
Den größten Erfolg während ihrer Zugehörigkeit zur Karlsruher
Bühne hatte sie zweifellos in Bernhard Shaws „Heiliger Jo¬
hanna "

. Die äußerst schwierige Aufgabe , das heroisch -pathetische
zu vermeiden und die kindliche Einfalt der lothringischenBauern -
dirne mit dem erhabenen Gefühl ihrer Berufung ohne Gewalt¬
samkeiten zu vereinen , löste sie damals mit überraschender
Sicherheit in Vortrag und Geste. Von ergreifender Eindringlich¬
keit tragischer Größe und schlichtem Menschentum waren ihr
Gleichen im Faust , ihre Luise Millerin , ihre Thekla im Wallen¬
stein und die Julia in Shakespeares Liebestragödie , in welch
letztgenannter Rolle sie sich nun auch von uns verabschiedete.
Ueberhaupt traf sie das Wesen der Shakespeareschen Frauenge¬
stalten besonders gut . Mit bestrickendem Liebreiz gab sie die
Viola in „ Was ihr wollt " und die Perdita in „ Wintermärchen " .
Wie naturfrisch und edel wirkte auch ihre Edrita in Grillparzers
klassischem Lustspiel „ Weh dem, der lügt "

, wie mannhaft ent¬
schlossen und doch innig fühlend ihre Berta im Teil. Unnach¬
ahmlich überzeugend brachte sie die schwankende und verliebte
Art oer unsteten Königin Anna in Ccribes Intrigcnitück „Ein
Glas Wasser" zum Ausdruck . Ihr starkes Talent wußte auch
die Mängel dichterischer Charakterisierung auszugleichen. Das
bewies sie als Helene v . Dünniges in Petzets „ Lassalle" .

Schon dieser flüchtige Ueberblick über M . Scheinpflugs Lei¬
stungen offenbart den Wert ihrer Künstlersch-aft , die in sichtlichem
Wachsen begriffen ist . Wir fragen uns erneut , warum man im¬
mer gerade die besten Kräfte fortschickt, am Ende des vorjährigen
Spieljahres Bürkner , Hübner , Nasse , Berlow , diesmal Moeller
und Scheinpflug . Es ist denn doch zweifelhaft , ob dieses Tauben¬
schlagsystem mit fortgesetztem Wechsel der führenden Darsteller
auf die Dauer dem Schauspiel ersprießlich ist . Midi Scheinpflug
aber danken wir für ihr Wirken am Landestheater herzlich .
Unsere aufrichtigen Glückwünsche begleiten sie nach ihrem neuen
Arbeitsfelde , dem Schauspielhaus in Bremen , an das sie unter
sehr vorteilhaften Bedingungen berufen wurde .

Und nun sei bei Gelegenheit dieses letzten Berichtes der nun¬
mehr abgelaufenen Saison auch noch des ausscheidenden Inten¬
danten Robert Volkner gedacht.

Mit ihm verlieren wir einen erprobten , umsichtigen Theater¬
leiter , eine vornehme konziliante Persönlichkeit und einen fein¬
sinnigen Regisseur (Teil , Wallenstein , Fidelio u . a .) . Warum N .
Volkner fort muhte , ist uns heute noch unklar . Er hat die recht
schwere Kunst, das Karlsruher Theater zu leiten , fünf Jahre lang
mit redlichem Bemühen geübt und die ihm unterstellte Bühne
über viele Klippen der Nachkriegszeit hinweg gerettet . Seine
Amtsführung ist von bleibendem Gewinn für das Landestheater
gewesen. Dafür sei ihm warmer Dank dargebracht . Ob sein
Nachfolger Tr . Hans Waag ihn ersetzen oder gar übertreffen
wird , muß er uns erst beweisen . Wenn der neue Intendant nicht
wirklich einmal Herr im Hause ist und die letzte Entscheidung in
allen Angelegenheiten des „Baues " tatsächlich in Händen hat ,
dann dürfte der Wechsel der Intendanz im Gesamtbetrieb nichts
Wesenrnches ändern . Dr . Rudolf Raab .

Neueste Nachrichten.
Noch keine Bestätigung der Wahl Dorpmüllers .

T .U . Berlin , 20 . Juli . Wie die Morgenbläter melden,
empfing der Reichskanzler die Herren Dr . von Siemens ,
Dr . Luther und Dr . Bergmann , um mit ihnen die Ange-
legenheit ' bezüglich derBestätigung der Wahl Torpmüllers
zu besprechen. Im Anschluß, hieran berichtete der Reichs¬
kanzler dem Reichskabinett über den Stand der Ange¬
legenheit . Da vor Durchführung der Wünsche der Reichs¬
regierung aüch die Ansicht des Verwaltungsrates der
Reichsbahngesellschaft gehört werden muß u . zudem noch
mit verschiedenen anderen Stellen vor der endgültigen Be¬
stätigung derWahl Dorpmüllers Verhandlungen gepflogen
werden müssen, wird das Reichskabinett heute zur Ange¬
legenheit noch keine Stellung nehmen .
Reichskanzler Dr . Marx an Bundeskanzler Dr . Seipel .

T .U . Berlin » 19 . Juli . Reichskanzler Dr . Marx hat an
den ehemaligen Bundeskanzler Dr . Seipel anläßlich sei¬
nes 50 . Geburtstages ein Glückwunschtelegramm gesandt .

Inspektionsreise des Reichsivehrminifters .
T . U . Berlin , 19 . Juli . Wie die Morgenblätter mel¬

den , wird Reichswehrminister Dr . Geßler in den nächsten
Tagen eine Inspektionsreise antreten . Er wird zunächst
den Truppenübungsplatz Ohrdruf und im Anschluß daran
noch weitere Truppenübungsplätze besichtigen. Im Au¬
gust wird er den Flottenmanövern in der Ostsee bei¬
wohnen .

Das Befinden des abgestürzten Fliegers Wüsthoff.
T . U . Berlin , 20 . Juli . Wie die Morgenblätter aus

Dresden berichten , hat der am Sonntag abend bei seinen
Kunstflügen verunglückte Oberleutnant a .D . WUsthoff das
Bewußtsein bisher noch nicht wieder erlangt . Es mußten
ihm beide Unterschenkel amputiert werden .

Kriegsbeschädigtentagung in Hamburg .
T .U . Hamburg , 19 . Juli . In den Tagen vom 18.—21 .

Juli hält der Reichsverband deutscher Kriegsbeschädigter
und Kriegshinterbliebener im Hamburg seinen ordent¬
lichen Verbandstag ab . Am Freitag nachmittag empfing
der Senat Hamburgs den Vorstand und Kontrollausschuß
des Verbandes im Rathaus . Auch Vertreter anderer Be¬
hörden wohnten demEmpsang bei . BürgermeisterPetersen
würdigte die schweren Opfer , die die Kriegsbeschädigten
dem Vaterlande gebracht haben , ehrte die Gefallenen und
ging sodann auf die Bestrebungen des Verbandes im ein¬
zelnen ein . Er versicherte am Schluß seiner Rede , daß
Hamburg , wie bisher auch fernerhin in dem Rahmen der
den Ländern aus diesem Gebiet zugewiesenen Möglich¬
keiten nach Kräften bestrebt sein werde , dgs schwere Los
der in seinen Mauern wohnenden Kriegsopfer zu mildern .
Der zweite Vorsitzende des Reichsverbandes , Hofsmann,



dankte für die freundlichen Begrüßungsworte und für das
Verständnis der Lage der Kriegsopfer und ging dann in
einer längeren Rede eingehend aus die Forderungen des
Verbandes ein . Am Samsag wurde auf dem Ehrenfried-
hos Ohlsdorf eine Gedächtnisfeier abgehalten. Die Eröff¬
nung des Verbandstages erfolgte am gestrigen Sonntag .

Ablösung englischer Besatzungstruppen in Wiesbaden .
T . U . Wiesbaden , 19 . Juli . Anfang August werden

drei englische Bataillone und eineBatterie durch aus Eng¬
land eintreffende Truppenteile abgelöst und in ihre Hei-
matgarnifonen zurücktransportiert werden. Unter den
aus England neu eintrefsenden Truppen befindet sich auch
das Worcester Regiment aus Dover. Die Transporte be¬
wegen sich von England über Antwerpen.

Eisenbahnunglückbei Leipzig-Plagwitz.
T .U . Leipzig, 19 . Juli . Heute nachmittag entgleisten

die Lokomotive und fünf Wagen eines Personenzuges.
Ein Reifender wurde getötet und sechs leicht verletzt .

Die Vertreter Englands für die Septembertagung des
Völkerbundes.

T . U . London , 19 . Juli . Baldwin gab heute nachmit¬
tag die Namen der britischen Delegation für die im Sep¬
tember stattfindende Völkerbundstagung bekannt. Da¬
nach werden vertreten sein : Außenminister Chamberlain,
Lord Robert Cecil, Sir Cecil Hurst , Onslow, die Parla¬
mentarier Wilson, Joung und Hyttoltow.

Die Bekämpfung der Man !» und
Klauenseuche betr .

In Untermntschelbach ist die Maul - »nd
Klauenseuche ausgebrochen.

Sperrbezirk ist die Gemeinde Unter¬
mutschelbach .

BeobachtungSgebiet ist die Gemeinde
Kleinsteinbach.

Die Gefahrenzone umfaßt alle Gemein¬
den des 15 km - Umkreises.

Karlsruhe . 19 . Juli 1926. (O.Z. 150 .)
Bad . Bezirksamt — Abt . ll b.

Tme ». Spiel » d SM .
Sportfest des Gymnasiums in Durlach .

Vom Wetter begünstigt hielt am 13. und 14. ds. Mts .,
wie seit Jahren üblich , das Gymnasium in Durlach sein
alljährliches Sportfest auf dem Platz des Turnvereins Durlach ab.
Ab 7 Uhr vormittags kämpften die Schulen in vier Altersklassen
in den volktümlichen Wettkämpfen wie Lauf , Weit - und Hoch¬
sprung , Ballwurf , Kugelstoßen und Speerwerfen . Am Nachmit¬
tag vor versammeltem Publikum wurden nach einer Freiübung
der ganzen Anstalt unter Hauptlehrer Forschner die Ent¬
scheidungsläufe über 100, 75 und 50 Meter abgehalten , darauf
einige Spicke vorgeführt und zum Schluß ein Handballspiel des
Gymnasiums gegen Oberrealschule Bruchsal , das die Durlacher
mit 3 zu 1 für sich entschieden. Darauf versammelten sich Schulen
und Publikum um den Gabentisch zur Preisverteilung ,
die Herr Direktor Marx nach einer kurzen , aber eindringlichen
Ansprache über den Wert und die Möglichkeit der körperlichen
Hebungen vornahm . Dank der Spenden von Eltern und Gönnern
der Anstalt konnten die Sieger die Erinnerung an ihre Lei¬
stungen in Form von guten Büchern mit nach Hause nehmen.
Aber auch allen anderen wird das Fest, das unter Leitung von
Professor Imgraben sich ordnungsgemäß abwickelte, eine
frohe Erinnerung sein .

Die Leistungen, die trotz des heißen Tages im allgemeinen
gut waren , sind folgende:

Läufe : 50 Meter Sexta . 1 . Boßler 81/10 Sek . ; 2. Kappler
und Sesselberg 8 2/5 Sek . — 50 Meter , 3 . Iahrg . 1914/15 : 1.
Schölch 7 9/10 Sek . : 2 . Vögtle 8 Sek . — 75 Meter Iahrg . 1912/13 :
1 . Deuchler 10 Sek . ; 2. Putze 10 2/5 Sek . — 100 Meter , Iahrg .

1910/11 : 1 . Stix 134/10 Sek . — 100 Meter I -
Brömme 12 7/10 . — Weitsprung : 1914/15 Sck,Meter : 1912/13 Pelechowitsch 4,45 Meter : 1910/11 M ^
Meter : 1908/9 K .Wagner 5 .23 Meter . — Hochspr ^ n ^
Leimbach 1,40 Meter : 1908/9 Brömme 1,55 Meter
ballweitwurf : 1914/15 Vögtle 50 Meter ; igw,, ^
OlMeter ; 1910/11 Leimbach 61 Meter . — FünfKa m ^
1. Pelechowitsch mit 107 Punkten ; 2. Kübele mit loi
Sechskampf : 1910/11 Manecke mit 124 Punkten
117 Punkten — Sechskampf : 1908/9 1 . K . Wäön -
Punkten : 2 . Brömme mit 117 Punkten .

^ "w !
*

Durlach , 19. Juli . (K .K .S .-M eisterschaftss ^
Auf dem Schießstand des K .K .S .-Vereins „ Geco " am
wurden am Sonntag , den 11 . Juli die diesjährigen Gn?
schäften für das Kleinkaliberschießen im Gau Mittelbode
tragen . Das Ergebnis der Wettkämpfe war folgendes

"
!

im Mannschaftsschiehen : K .K .S .-Verein „Geco " Durlä»treten durch die Herren Seibert , Schlüpfer jr . , Woidt um, ,
im Einzelschießen, offene Visierung : Herr Woidt ; in, -
schießen , beliebige Visierung : Herr Schöpfer jr . Ehren » -;?'"
„Mittelbaden "

, Herr Moos ; „Durlach "
, HerrHäberlein -

weg"
, Herr Schlüpfer jr . Das Schießen um die badisch

'
ehA ^

Meisterschaften findet am 31 . Juli und 1 . August in
statt .

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch.
Unter dem Einfluß des östlichemHochdrucks ist für Am,

woch vielfach heiteres und trockenes , aber zu ge« st
artigen Störungen geneigtes Wetter zu erwarten .

I «MSI » II.
W «iedtr . Ihren a » «i Vppllrvt « , 'krepp «,»- W
W Iiuas -^ atomLtvn , 1Ädi «a « x, 8 !«s» »I- u . W
W ktsntroULnIsge » , 8ivderI »vit8Niiikigv »», W
W OOvIepdon, kLtlla , I^Ldrstüdlv , lkv «I»v» - j
W n . 8vdrt >kinL8ck !o«ii, livglstrlerlrLssvi » D
W auch im Lboimsmevt bei fachmännischer W
I Lsäisnung .
W Anschriften erbeten an

8 VsIlLk

« II. KM WlW »kstrnv « 18 W

Heute abenä entschlief sankt nach schwerem,
mit groüer Osäulä getragenem Dsiäsn unsere
inniggeliebte , trensorgenäs ü-luttsr , Lcbwisger-
muttter unä OroLmutter -

ffsil M » S
Uurlack, cien 19 . lull 1926 .

Die trauernden Hinterbliebenen :

NM LKW llp. INSU. »WkI' illWlll !!-
MllMÄ WH fsinilie .

IM K8ÜM . III'
. INSU. am ll . fWllls ,

« l!« kelll ' ili 8lllü . mell . »61.
Leisstrung üncist am Donnerstag vorm. 11 Ubr statt .

Ohne Nahrung kein Sedeiheli.
Wollen Sie Freude haben an Ihren
Blumen an Fenster und Balkon , so
düngen Sie diese mit seit Jahrzehnten

erprobtem

Pflanzendünger .
Billigst zu haben in der

Knnstgärtnerei / Blumenbinderei
Friedr . Kleiber
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Gebrauchte und neue

VLro » , Vookor o ^ro
sehrbillig zuverkaufen. Reparaturen schnell » .billig

I . Gelman « , ArlE
Zähringekstraße 36.

3«. öchüfwhmre
(Wolf) hat billig abzu¬
geben
Hotel Krone , Durlach

Ein ovaler

H«lj'MsIj»ber,
160 Liter haltend , zu
verkaufen

Pstnzstraße 74.
Futter-

Kartoffeln
einige Zentner hat billig
abzuaebeu

Baseltorstr . 39,1 . St .
Kleine

Anzeige »
haben in dieser Zeitung

ka Mte» Srsslz.

Speisezimmer
und

Herrenzimmer
in bekannt gut Qualität

autzergewöhnlich
billig bei

Heinrich Karrer
Karlsruhe -Mühlburg

PhilippSr . 19
Kein Laden.

Zuverlässiges

München
vom Lande im Alter
von 20 Jahren gesucht .
Zn erfragen Dnrlach
Sanptftr . 7 Hl . l.

lAsn nüttns

miek kslt sn
unci lasse mied äann 20 d/Iiriulsn kocbsn.
/^Isäann vscv/snöls lob mick in S Islls ,
kooktoins, sadmsakkstls Luppe. N/Isino
ksmMs dsslski aus von Logen :
Libs tstn, Lcbs mit Lpeck, Lws mk fiele
Slumsnkobl. SpSsgsI .lomslsn . Swnkei-n.
kilr, Ooksensokwsnr, Kcsbs, Isigvacsn .
Osbsi bin ick so billigl 4sösc Kautmann

bei mied -

5uppsn inWur -Ltfor -m

SSIioAMKiräN ml! dMilkSM » IMkWlM
«mpüeklt ikre Dienste rur

III«' IISIIIIIIlSrrlW
sowie rur

WM « W 8M «IW !
F» feäsrmamr kei VergStunr äer kückste»
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Die Herren Sänger
treffen sich morgen
Mittwoch abend
pünktlich V-S im « er -
einsheim Krone z«
einem Ständchen .
Nachher gemütliches
Beisammensein im
Bereinsheim

Der Borstand .
Gute
«. Wiknh ,

schwerer Schlag , mit
Mntterkalb zu ver¬
kaufen bei
Wilh . Walschburger .

Aue , Hauptstr. 109

rsrciimggiiciizlso m>
lsrligiing vog

kSSIIIllllll '
I!

slimkisii » sic»
Mmskiki irslid . vliriscii

rsuniLli-. 7 . rsi . «ai.
amslLiii'Sl'lisiiöii

AStüsn iselimSimkcii SU !-
asliidtt .

znm Einkochengeeignet ,
werden billig abgegeben

Lammstraße 38,2 Stock.

l «Sdl. Zstmer
mit Kost zu vermieten

.aminstr. 22 .

imniil'eii
MMI ktllilo ! !

SiLArMMihr
verloren Samstag
abend von Sparkaffe
durch Herrenstraße bis
Marktplatz Abzngeben
gegen Belohnung bei

Karl Eckert ,
Friebrichftr. 12.

PstzMr
^

liefert sofort
Rnmmel

l Hemchhmü
preiswert z« verkaufen

Emil Schleich .
Mechan . Werkftätte ,

Dnrlach, Pstnzstr. 12 .

uerstraße 3.

hat zu verkaufen
Abr . Sander Wtw .,

Pstnzstraße 72 .
Ein schwarzer kl.

Kochherd » . ein großer
weißer Gasherd »ns
für 25 zu verkaufen.
Zn erfragen im Verlag .

Eichen, best. : 1 .
Büffet . 1 Kredc »
Ausziehtisch, 4
Lederstühle, . fük
billigen Preis Mi

-g - SO . -

Möbelkauf
Kahn . Karls-

Waldstraße »
neben dem Eowp

MomeM btt
mlkktt Wre

Kar 1 Vag ! Xar 1
mit ü«m Irisiiist «« , b«8tvii umi dililgsitvii rkLsvk -Apparat »i «r >^ «it im
Ävs Kastdaii8 «s s . i . llmm um N! ittiv »od , ck«« 21 . ^ uli nnOdmittags V»1 lidv »» -
» dvmis /,8 kdr . Kniisirkii » ist «ingslkikivii ! Liiitritt ttei

Lchwut^iZe Wäsche , auch Ltärkwäsehs mitbrivgsv ! ^

10 ölllll'» 8S-
PSIMS Ml'

»SiMSl'IiSl!
s ? «smasn MlHir 12 80IM . s X isng . lisil siullss Sill - ! Meis iol>ooa !

Mkllsn ln s nue 2 8IUNN. Mts Msclie gömselinnn i »susstsnsn
minulsn gs- nsl NSI' ns nein «Sl- »snas glvl es I mslllisn ve-

uisrvlien Msseinss bsnslslMnnsl nleiil s i>siis asnill _
killr sioe halbe Ltuväe 2sit kostet 6er Dssuck äes krodswaschevs . Dssueksr äss

waschsvs erbsitöll bei sofortigem kauf äsv Apparat 20m Ullsnabmeprsis von 8 lNLr-'
v . 8«dmickt , livipr-Ig-V«., klisabetbstraLs 9.

lLSL
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